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Voneinander Lernen – Wandel zur Nachhaltigkeit 

Der „Club of Wuppertal – Forum zukunftsfähiger, mittelständischer Unternehmer“ hat vom 12. bis 13. September 2001 in Mühlheim an der Mosel zu einem weiteren „Unternehmergespräch“ geladen, das unter dem Motto stand: „Voneinander Lernen – Wandel zur Nachhaltigkeit“. Der Einladung folgten Vertreter von mittelständischen Unternehmen sowie Repräsentanten aus Politik, Verwaltung und Wissenschaft. Die zweitägige Veranstaltung bot den über 30 Teilnehmenden in Referaten, Gesprächsrunden und Arbeitsgruppen Gelegenheit, sich umfassend über die Ziele des „Club of Wuppertal“ zu informieren und die verschiedensten Facetten des Themas „Zukunftsfähigkeit im Unternehmen“ kennen zu lernen. In entspannter Atmosphäre gab es darüber hinaus die Möglichkeit zum informellen Gespräch und Erfahrungsaustausch.

Im einleitenden „Kamingespräch“ zum Thema „Wandel zur Nachhaltigkeit“ berichtete Dr. Hans-Jürgen Baedeker, Staatssekretär a.D. im Umweltministerium von NRW, über die Umweltpolitik des Landes. Während es oftmals gelang, aufgetretene Umweltschäden zu „reparieren“, war man weniger erfolgreich, als man von der Reparatur zur Vorsorge überging und versuchte, „Nachhaltigkeit“ als Prinzip für den Umbau der Industriegesellschaft zu etablieren. Denn in Zeiten einer zunehmend kurzfristig denkenden Politik und Ökonomie haben es langfristig angelegte Konzepte, die vernetztes Denken erfordern, immer schwerer. Jean Biver, Vertreter des luxemburgischen Umweltministeriums, ergänzte, dass auf der Ebene der Europäischen Union mit ihren 15 Mitgliedsstaaten eine integrierte Planung und mithin das Konzept der Nachhaltigkeit noch viel schwieriger zu installieren sei. Der Begriff „Nachhaltigkeit“ werde zudem sehr schwammig und unpräzise verwendet. Alle Diskutanten stimmten überein, dass klare Vorgaben der Politik, wie Nachhaltigkeit in die Wirtschaft eingeführt werden kann, fehlen.

Am nächsten Tag zeigten zwei Referenten aus sehr unterschiedlichen Unternehmen allerdings, dass bei entsprechendem Engagement im einzelnen Unternehmen dennoch sehr viel verbessert werden kann. Karl Burg, Fertigungsleiter der mittelständischen AUBI Baubeschläge GmbH, referierte über „Wissensmanagement im Unternehmen“. Mit ansteckender Begeisterung stellte er dar, was der Betrieb durch konsequenten Miteinbezug der Beschäftigten in die Ausarbeitung eines Unternehmensleitbildes und die Festlegung und Umsetzung von Unternehmenszielen erreichen konnte: In einem rückläufigen Markt wurde der Umsatz massiv gesteigert. Inzwischen ist das ganzheitliche Qualitätsmanagement von AUBI mehrfach ausgezeichnet worden.

Ganz anders, aber ähnlich erfolgreich, der Ansatz des Chemiekonzerns BASF. Dr. Walter Seufert, Direktor der Abteilung Umwelt, Sicherheit und Energie, stellte die „Nachhaltigkeits- und Ökoeffizienzstrategien“ des Unternehmens vor. Die zentrale Aussage dieser Strategien ist: „Nachhaltiger wirtschaftlicher Erfolg ist Voraussetzung wirtschaftlicher Aktivitäten. Der wirtschaftliche Erfolg hat keine Priorität vor Sicherheit und Umwelt“. In Ludwigshafen werden dementsprechend neue Stoffe, neue Produkte, sogar neue Produktionsverfahren einer Ökoeffizienzanalyse unterzogen, bevor das Management über eine Einführung entscheidet, wobei die Ökoeffizienz von der Wiege bis zur Bahre untersucht wird. Denn in Zukunft sollen nur noch Produkte entwickelt werden, die in punkto Nachhaltigkeit besser sind als die bisherigen – und dies durchaus auch aus ökonomischen Motiven.

In zwei Arbeitsgruppen konnten die anwesenden Unternehmer ihre Kenntnisse über Mittel und Wege zu Einführung von Zukunftsfähigkeit erweitern. Während ein Teil der Teilnehmer sich zu einem Brainstorming darüber zusammenfand, wie das eigene Unternehmen zukunftsfähig organisiert werden könne, vertiefte die andere Gruppe ihr Wissen über die von BASF entwickelte Ökoeffizienzanalyse. Dr. Winfried Zombik von der BASF AG erläuterte ausführlich diese Analysemethode und konnte eindrucksvoll verdeutlichen, dass hier ein Instrument zur Schaffung wirklich zukunftsfähiger Produkte vorliegt, dass in jeweils modifizierter Form für jedes Unternehmen von großem Nutzen wäre. 

Nach Abschluss der Veranstaltung waren sich die Teilnehmer einig, sehr viel neue Informationen und Anregungen mit ins eigene Unternehmen zu nehmen und bestätigten mit ihrem Lob für die Veranstalter, dass sich der „Club of Wuppertal“ mit seiner direkten Ansprache der Unternehmen auf dem richtigen Weg befindet.
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